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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zmu
Preis non Mk . 2,l0 ohne Zustsl -

lungsgcbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an UedMivN N . ErpElM !

Publications -Organ für sämmlüche Kaiserliche, Königliche und

Anzeigen
nehmen auswärts all« Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszsile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Roon - Straße 85.
Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

^ 197.
Tagesüberficht.

Berlin , 22 , August . Die „ Provinzial - Correspondenz "

bringt über die Einberufung des Bundesraths und Reichstags
folgenden Artikel : „ Es war die Absicht der kaiserlichen Re¬
gierung , nachdem zwischen derselben und der königlichen Re¬
gierung Spaniens am 12 . Juli d . I . ein Handels - Vertrag
vereinbart worden , alsbald die Genehmigung der gesetzgebenden
Körperschaften einzuholen , wie aus früheren Mittheilungen
bekannt geworden ist . Der Verwirklichung dieser Absicht
standen jedoch gewichtige Hindernisse entgegen . Die Einbe¬
rufung hätte zu einer Zeit erfolgen müssen , wo die Mehrzahl
der Reichstagsmitglieder nach dem kurz vorherßerfolgten Schluß
einer ungewöhnlich langen Session sich entweder auf Erholungs¬
reisen befand oder , soweit die Abgeordneten dem Stand der
Landwirthe angehören , durch die Beaufsichtigung der in diesem
Jahre besonders schwierigen Erntearbeiten m Anspruch genommen
waren . Die kaiserliche Regierung hätte unter diesen Umstän¬
den nicht mit Sicherheit darauf rechnen können , daß auf ihren
Ruf der Reichstag sich fortan in beschlußfähiger Zahl zu-
sammenfmden würde . Im gegenwärtigen Augenblick ist die
zweite Rücksicht in Wegfall gekommen, die erste vermindert .
Es ist nicht daran zu zweifeln , daß die Mehrzahl der Neichs -
tagsmitglieder dem Rufe des Kaisers zu folgen in der Lage
und gern bereit ist . Es handelt sich doch um die rechtliche
Vollendung einer internationalen Vereinbarung , welche heilsame
Folgen in Aussicht stellt für zwei Völker , deren wachsendes
Einvernehmen ein weiteres Pfand des allgemeinen Friedens
und der allgemeinen Wohlfahrt bildet . Sicherlich wird ein
erweiterter Verkehr dazu beitragen , dieses gute Verhältniß zu
befestigen, "

Die „ Nordd . Mg , Ztg . " weist ans die maßlosen Hetzereien
der französischen Presse gegen den deutschen Nachbar und die
maßlose Heftigkeit seiner Revancheprediger hin , wodurch Frank¬
reich sich als den einzigen Staat darstelle , welcher de» Frieden
Europas dauernd bedrohe . Ein solcher Zustand könne nicht
andauern , ohne den Frieden schwer zu gefährden , denn je
höher die Fluth der Leidenschaft anfchwelle , welche eine gewissen¬
lose Agitation anzufachen nicht ermüde , um so weniger lasse
sich vorhersehen , ob und wie lange dieselbe noch innerhalb der
Dämme des äußerlichen Friedens zurückgehalten werden könne.

Die „ Magdeb . Ztg, " erhält aus Berlin folgende Mitthei¬
lung , die wohl noch weiterer Bestätigung bedürfen wird :
„ König Karl von Rumänien ist in Potsdam als Taufpathe
des zweiten Sohnes des Prinzen Wilhelm von Preußen ein¬
getroffen , während seine Gemahlin schon seit einiger Zeit auf
deutschem Boden bei ihren nächsten Verwandten in Neuwied
weilt . Der König wird mit seinem ersten Minister unver¬
züglich über Wien nach Bukarest zurückkehren, ohne seine Ge -
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mahlin auch nur gesehen zu haben . Es bestätigt dies die
Annahme , welche, wie mir schon vor einigen Wochen , damals ,
als die Fürstin nach Deutschland abreiste , näher bekannt wurde ,
in betheiligten Hofkreisen vorherrscht ; danach wird das Ver¬
bleiben derselben in der deutschen Heimath ein dauerndes sein .
Die Ehe der aus altem evangelischen Fürstenhause entsprossenen
Frau ist bekanntlich kinderlos verblieben . Dieser Umstand
dürste für den Wunsch der edlen Frau den Ausschlag gegeben
haben , ihr Verhältniß zu dem ihr stets fremd gebliebenen
Lande ganz zu lösen, um in ihrer Heimath nur sich selbst und
der deutschen Literatur , die sie bereits mit schönen Blüthen
ihres dichterischen Geistes beschenkt hat , zu leben . "

Wie der „ E . Ztg . " zufolge in gut unterrichtete » Kreisen
verlautet , beabsichtigen nicht weniger als vier preußische Corps -
Commandeure , und zwar alle aus Gesundheitsrücksichten ihren
Abschied zu nehmen .

Der Reichskanzler wird , wie jetzt schon verlautet , von
Kissingen nach beendeter Kur nach Friedrichsruh zurückkehren,
sich also nicht nach Gastein begeben, womit alle Gerüchte über
eine Zusammenkunft mit dem österreichischen Minister Grafen
Kalnoky zusammenfallm .

Die persönliche Anwesenheit des Königs Karl von Ru¬
mänien an unserem Hofe , schreibt man der „ Köln . Ztg . "

, ist
zunächst veranlaßt durch die Tauffestlichkeit im Hause des
Prinzen Wilhelm , Daß aber der Besuch , wenn auch keinen
politischen Zweck , so doch eine politische- Bedeutung hat , ist
sicherlich nicht in Abrede zu stellen . Der Täufling erhielt als
Hauptnamen denjenigen alten hohenzollerischen Vornamen , den
auch König Karl führt : Eitel -Friedrich . Schon das ist nicht
ohne alle Bedeutung , wenn auch nur die Auffrischung einer
rein persönlichen Familienüberlieferung des gemeinsamen hohen¬
zollerischen Hauses , König Karl sah an dem Tage , da er in
Berlin ankam , das Londoner Protokoll unterzeichnet , das die
Frage der Donauaufsicht in einer Weise regelt , die Rumänien
nicht anerkennt , wenngleich es sie vorläufig über sich ergehen
lassen muß , und diese Frage , die seit einem Jahre schwebte
und nun gegen Rumänien entschieden ist, drohte lange Zeit
hindurch das gutnachbarliche Vernehmen Rumäniens mit
Oesterreich -Ungarn zu trüben . Die Trübung dieses Verhält¬
nisses hätte aber in erster Linie auf die Beziehungen Rumäniens
zu Deutschland , dem Verbündeten Oesterreichs , zurückwirken
müssen . Da eine solche Rückwirkung nicht stattgefunden hat ,
darf man schließen, daß Rumäniens unverminderte Ansprüche
in der Donaufrage die Fortdauer der ausgezeichneten Be¬
ziehungen zu Oesterreich nicht beeinträchtigen , und daß in
Berlin König Karl in seiner freundlichen Gesinnung gegen
seinen großen westlichen Nachbarstaat nur bestärkt worden sei ,
das darf man ohne Weiteres aunehmen . Die Besiegelung

IX. Jahrgang .
des aufrichtig freundlichen Verhältnisses wird der Besuch des
Königs von Rumänien beim Kaiser von Oesterreich bilden .
Zur selben Zeit wird am österreichischen Hoflager aber auch
König Milan von Serbien erscheinen, und mit großer Weh -
mutt ) wird man von Petersburg aus wahrnehmen , wie die
slawischen Brüder , die man befreit hat , in der Anlehnung an
das verhaßte Oesterreich ihre Stütze und die Gewähr ihrer
friedlichen Entwickelung suchen . Alle Freunde des Friedens
werden sich dieser Lage in den Donaustaaten nur freuen . Ein
aufrichtiges Einvernehmen Rumäniens , Serbiens und Oester¬
reichs verbürgt uns allein den Frieden , der so werthvoll ist,
daß selbst Oesterreich in der Eitelkeits - oder sagen wir Eti¬
kettenfrage der Donauaufsicht um diesen Preis ein Zugeständniß
machen könnte . Kann Oesterreich seine inneren Schwierig¬
keiten, die so leichtfertig heraufbeschworen wurden , überwinden
und die aufrichtige und zuverlässige Neigung der serbischen
und rumänischen Nachbarn sich erhalten , so wird man die
schlimme Sorge vor russischen Kriegszettelungen auf der
Balkanhalbinsel für absehbare Zeiten los sein . Auch in
diesem Sinne hat sich das deutsch- österreichische Bündniß als
eine Friedensgewähr , als ein Glück für Europa erwiesen.

Der deutsche Schuhmacher -Congreß , der gegenwärtig hier
tagt , bietet leider wieder eines jener traurigen Bilder , an
welche uns die Vertreter des Handwerks unter der conser-
vativen Aera gewöhnt haben . Das sehnsüchtige Hinüberschielen
nach den maßlosen Vortheilen , die ihnen von den Conservativen
in Parlament und Presse seit Jahren versprochen worden sind,
und die schamlosen Uebertreibungen , die über das „ blutsauge¬
rische" Capital und seinen „ vergiftenden " Einfluß auf das
Handwerk fort und fort in Umlauf gesetzt werden , haben es
dahin gebracht , daß ein großer Therl unserer Handwerker die
rechte Lust und Arbeitsfreudigkeit verloren hat und in einen
Zustand der Apathie versunken ist, auf welchen man nicht ohne
ernste Sorge blicken kann . Auch auf dem Schumacher - Congreß
Hallen die Klagen über den angeblichen Verfall der ehrlichen
Arbeit wieder ; die Gewerbefreiheit , heißt es , habe äußerst
schädlich gewirkt . Die Capitalistenpresse verweise auf die
Selbsthilfe , weil sie ganz gut wisse , daß die Handwerker sich
nicht mehr selbst helfen können . Sache des Staates sei es ,
hier helfend einzugreifen u . s . w . in allen Tonarten . Das ist
denn also auch ein Kennzeichen des deutschen Bürgerthums ,
frei und selbstbewußt auf sich selber zu stehen ; heute dagegen
wartet der Handwerker verdrossen und unlustig auf die Brocken der
„ Staatshilfe "

. Wie dieselbe gewährt werden soll, und daß
sie vernünftigerweise überhaupt nicht gewährt werden kann ,
ficht jene wackeren Zunftmeister natürlich nicht an . Sie haben
ja ein Recht zum Fordern , da man ihnen Versprechungen ge¬
macht hat . Und nun beobachte man nur , wie sich die conser-

Zwei Frauen
Original -Roman von A . Waldenburg .

(Fortsetzung .)
Sv war es Juni geworden und die Welt lag im köstliä

sten Schmuck . Weitaus dehnten sich die saftgrünen Wies ,
jenseits der Elbe mit ihren Viehheerden . Die wogenden Feld
schwankten im goldenen Sonnenlicht und glitzernd rauschte d
prächtige Strom vorüber . Das Haus , das Roland Gull
mit seinem Weibe bewohnte , schaute nur verstohlen aus de
Blättergcwirr üppiger Schlingpflanzen hervor , und die blaue¬
traubenartigen Dolden verbreiteten einen süßen , berausche!
den Duft .

Am geöffneten Fenster des Hauses saß Frau Mariani
mit ihrem Nähzeug , ohne indessen eifrig mit ihrer Arbeit b >
schäftigt zu sein . Ihr ganzes Sinnen und Denken war vol
ständig von dem rosigen Blondköpfchen in Anspruch genomme :
das vor ihr auf der Terrasse spielte . Gab es doch nicht
Anmuthigeres , als die kleine Barby im Reiche ihrer kindliche
Beschäftigung , Sie hatte so wenig gespielt , so wenig Lu
und Sonnenschein geathmet , und doch war es ihr eigentlichsteLebenselement , Nun hatte sie Alles !

Tag aus Tag ein kam Onkel Ernst und brachte imm ,
trotzdem Tante Marianne dieses Ueberschütte

A ^
r -Z?? ' Durch die Zweige und Ranken fluthete da

Glorienschein
" " ^ umgab den Kopf der Kleinen wie mit eine:

Barbara jetzt das Antlitz zu ihrer zweiten Mutt ,
^ ^ ese wiederum daran , wie gewaltig d

Kind verändert . Das Gesicht sah ii^
j,sv voll und blühend aus , aber die rothe

iedensnüs
--

^ mlider waren spurlos verschwunden , un
beit ? war Barbara 's Farbe mehr die Farbe der Gesund
Das öpilkr

" hatte das Kind sehr sorgfältig Meide
riert Musselmkleidchen mit blauen Bandschleifen ver
Von

°us und sie hatte selbst ihre Freude dararn dem Vater sprach Barbara nur in der allerersten Zeit

sie mußte ihn alsbald vergessen haben , denn Frau Marianne
dachte nicht daran , daß das Kind feinfühlend genug sein könne,
um zu empfinden , daß ihre neue Mutter nur ungern von ihm
reden höre . Auch ihrer Mama hatte sie nur selten Erwäh¬
nung gethan , und wenn sie auch bittere Thränen darüber ver¬
gaß , als man ihr gesagt, die Mama sei sehr, sehr krank, wurde
sie doch gleichzeitig durch die Versicherung getröstet , daß die¬
selbe gesund werden würde .

Barbara Norden war freilich ein ungewöhnliches Kind ,
aber sie hatte wenigstens mit anderen Kindern schnelles Ver¬
gessen gemein . Schon heute , nach verhältnißmäßig kurzer Zeit ,
war es ihr , als wäre eS nie anders gewesen, und ihre ganze
Vergangenheit erschien ihr wie ein Traum . Sie dachte bis¬
weilen darüber nach , ob sie eines Tages wirklich in einem
engen dunklen Raume gelebt hatte , wohin sich weder der Strahl
der Sonne , noch das Mondlicht verirrte , und man durfte sich
kaum darüber wundern , daß das Kind sich schaudernd von
einer freudlosen Vergangenheit abwandte und doppelt das Glück
der Gegenwart empfand .

Barbara hatte in diesem Augenblicke ihr Spielzeug ver¬
lassen und war an das Fenster getreten . Sie erinnerte sich
plötzlich, daß sie Onkel Ernst seit einigen Tagen nicht gesehen,
und wünschte zu wissen, ob er heute kommen werde .

„ Vielleicht , Barby — ich hoffe es, " sagte Frau Marianne ,
ihre Hand zärtlich auf den Kopf des Kindes legend . „ Ver¬
missest Du ihn so sehr ? "

Es lag sogar etwas wie ein Borwurf in dem Tons dieser
Stimme , und in der That war Frau Marianne in Bezug
auf das Kind nicht ohne Eifersucht , Barbara legte für Ernst
Gubitz eins leidenschaftliche Zärtlichkeit an den Tag , und ihre
Pflegemutter war der Meinung , daß sie dieselbe in erster Linie
verdiene . Sie bewachte doch Barby mit einer Liebe und Zärt¬
lichkeit, wie nur eine Mutter ihr eigenes Kind bewachen kann.
Sie ahnte ja nicht, daß Barbara in Ernst ihren eigentlichen
Erlöser erkannte , daß die Kmderseele fähig war , den Moment ,
wo er sie der qualvollsten Angst , der Furcht vor einer un¬

würdigen Behandlung entriß , voll in sich aufzunehmen und
dauernd festzuhalten .

Und doch war es der Gedanke , der Barbara mit jeder
Faser ihres kleinen dankbaren Herzens an Ernst Gubitz band .
Was wäre aus ihr geworden ohne ihn , wenn sie in jener
Nacht mit ihren verwelkten und vertrockneten Sträußchen zu
Frau Steffen hatte zurückkehren müssen ? Der Gedanke ließ
noch heute das Blut in den Adern des Kindes gerinnen .

Jetzt hörte Barbara das Pförtchen . Sie fuhr zusammen
und Röthe und Bläffe wechselten in dem seinen Gesichtchen.
Blitzschnell durchzuckte sie der Gedanke , es müsse so sein, und
in demselben Augenblick sah sie auch seine Gestalt am Ende
des Kiesweges , der direkt auf die Terrasse führte , auftauchen .
Sie flog ihm entgegen und Ernst Gubitz fing sie in seinen
Armen auf und küßte das kleine Ding auf Stirn und Mund .
Seltsame Veränderung , die mit ihm in der kurzen Zeit vor¬
gegangen war ! Seither ziel- und zwecklos in den Tag hinein
lebend, war ihm die Welt fast zum Ekel geworden . Sie hatte
nichts Begehrenswerthes mehr für ihn enthalten , — und nun
gewann er ein Ziel , einen Zweck. Freilich war es ein , herber
Gedanke für ihn gewesen, Simon Norden ' s Kind mit Wohl -
thaten zu überschütten ; aber jetzt nicht mehr , er hatte sich mit
dem Schicksal zurechtgefunden und sich eingestanden , daß , wenn
Simon schuldig war , er selbst vielleicht noch eine größere Last
auf sich nehmen mußte .

Barbara 's Zärtlichkeit , die sie ihm entgegenbrachte , über¬
wand auch die letzte Schwierigkeit . Wie hätte er diesem tiefen
Gefühl widerstehen können ? Eine seltsame Freude durchzitterte
ihn , wenn das Kind sich unbemerkt an ihn herandrängte und
einen leisen Kuß auf seine herabhängende Hand preßte ; wenn
es ihn mit den großen tiefblauen Augen so voll Liebe und
Vertrauen anschaute oder auch nur das Spiel verließ, um sich
neben ihrn auf einen Schemel niederzulaffen .

War es nicht natürlich ? O , sosehr , daß man sich hätte
wundern müssen, wenn es anders gewesen wäre .

.
Ernst hatte

freilich noch beide Eltern und durfte sich wahrlich nicht über
Mangel an Liebe beklagen ; aber es war doch immer nur die



pat ' ve und osficiöse Presse zu solchen Regungen der Mut¬
losigkeit verhält . Statt sie zu zerstreuen , ermuntert nian dieselben,
während ehrlicherweise zugestanden werden müßte , daß keine

Regierung der Welt das Handwerk zu einem Almosenempfänger
des Staates machen kann .

Fast jeden Tag wird ein neues Scheit in die kirchen¬
politischen Erörterungen geworfen , aber die Flamme qualmt
im Allgemeinen mehr, als daß sie erleuchtet oder gar erwärmt .
Die Veröffentlichung des Rundschreibens , welches der Kultus¬

minister an die Preußischen Bischöfe wegen der Ausführung
des letzten kirchenpolitischen Gesetzes gerichtet hat , beweist aufs
Neue , wie über die Maßen nachgiebig die preußische Regie¬

rung gegen die katholische Kirche ist, und die Glossen , nut

welchen die „ Germania " den Abdruck des ActenstückeS begleitet ,
bestätigen gleichfalls nur die alte Erfahrung , daß die römischen
Ansprüche nie befriedigt werden können, sondern in demselben
Maße wachsen, in denen ihnen nachgegeben wird . Das ultra¬
montane Hauptorgan erklärt die bisherigen Nachgiebigkeiten
des Staates für „ winzig "

, fordert einstweilen noch die Nück-

berufung der ausgewiesenen Geistlichen und eine Amnestie für
die zu längerer Gefängnißhaft verurtheilten und im Auslände
weilenden Geistlichen , um dann schließlich die Regierung be¬

treffs der Ausführung des Juligefetzes an den Papst zu ver¬
weisen . Das letzte ist bekanntlich auch thatsächlich die Ant¬
wort der Bischöfe selbst gewesen. Wann wird sich die Regie¬
rung endlich gegenüber diesen Unersättlichen zu einem tzrrorrs -

qns tnnäsin ! aufraffen , das einen handfesteren Resonanz¬
boden hat , als das officiöse Gepolter grober Worte . Der

heutige Leiter der „ Post " will die Welt glauben machen , daß
der Geduldsfaden des Cultusmiuisters auch ein Ende hat und

fabelt von einem gründlichen Umschwünge der bisherigen
Krrcheupolitik , aber wer glaubt daran ? Einstweilen schechter-

dings Niemand .

Marine .
Wilhelmshaven , 23 . Aug . S . M . TranSportdawpser Eider'

ist gestern Adeod von Kiel kommend auf hiesiger Rhede eingelroffen .
Durch Allerhöchste Cabincts -Oibie vom 3t . ds . Lite , ist Fol .

gendes bestimmt :
An Schiffen und Fahrzeugen sind im Herbst dieses Jahres in

Dienst zu stellen :
n ) L>. M . Gedeckte Corvette „Prinz Adalbert " als Seekadeltcn -

schulschiff und zur Entsendung nach der Ostasiatischen Station ;
b) S . M . Gluttdeck - corvette , , -öophie " zur Entsendung nach der

Mittelmeer -Station bezw. dem Atlantischen Ocean ;
c) S . M . Kbt . „ Nautilus " zur Entsendung nach der Australischen

Station .
Zum Eommandanten S . M . Gedeckten Corvette , Prinz Adalbert "

ist der Capitaiu zur See Merisiug I , zum Commaudanteu S . M . Glatt -
decks . Corvette „Sophie " der Corvette » . Eapitaiu im Admiralstabe Slu -
bmrauch und zum Kommandanten S . M . Kbt . „ Nauülus " der Cor -
vetten -Capitain Aschenborn ernannt . Die vorgenannten Stabsofficiere
sind mit dem Antritt ihres Bordkommandos von ihren gegenwärtigen
Dienststellungen — Kapital » zur See Mensing I und Torvetten -Capt .
Stubeurauch von dem Commando zur Dienstleistung in der Admiralität ,
letzterer unter gleichzeitiger Versetzung in das Seeosficier . Eorps , der
Eorvrtten . Eopitain Aschenborn von der Stellung als Ablhe 'Iungsführei
bei der 2 . Matrosen -Dwifion — entbunden .

— Der Corvette,i -Capitän im Marinestabe Plüddemann ist von
dem Commando zur Dienstleistung beim hydrographischen Ami der
Admiralität unter Versetzung in das Seeoffizier - Corps entbunden und
an Stelle des Torvetteli -Capikäns von Pawel « ; zum Eommandamen
S . M . Kbt . „ Albatroß " und der Eapitäulieutenant Rütmcyer an
Stelle des Corvetten -Capitäns Koch zuni Eommandaiiten S . M . Aviso
„ t'orelcy " ernannt . Der Coutre -Admiral von Blanc , bisher Geschwa .

derchcf S . M . Schiffe und Fahrzeuge auf der ostasiatischen Station
tritt nach Rückkehr in die Heimath zur Mariricstaüon der Ostsee. Der
Capt . z. S . Karcher , Commandant S . M . Glattdecks - Corv . „ Carola " ,
ist nach Rückkehr und Außerdienststelluiig dieses Schiffes zur Dienst¬
leistung in der Admiralität , die Corv .- CaptS Frhr . v . Senden -Bibran
und Clausseu v . Fink sind nach Rückkehr und Außerdienststelluiig S . M .
Schiffe „Elisabeth ' und „ Carola " als eiste Adjutanten zu den Com -
mandos der Marinestation der Nordsee bezw . der Ostsee commaudirt .
Der Corv .- Capt . im Adnüralstabe Chllven ist mit de » , T, » treffe» des
Corv .-Capt . Frhr . v . Senden -Bibran von der Stellung als erster Ad -
julaut der Marinestation der Nordsee eiitbundcu uud in das See¬

offizier- Corps versetzt. Der Capt . z. S . Dümar ist von der Stellung
als Coilimaildeur der 1 . Malr .-Div . eiiibnndeii und der Capt . z. K .
Holtmann mit dem Tage der Außerdienststellnng S . Ai . Ged . Torv .

„Elisabeth " zum Commandeur dieser Matr .«Div . ernannt . Der Käpt .

z. S . Frhr . v Hollen ist mit dem 1 . Oktober cr . von der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Couimandailten von Fricdrichsort und von
der Stellung als Commandeur der Schiffsjungeu -Abtheiluug entbunden
und der Capt . z. S . v . Kall mit obigem Zeitpunkte mit Wahrnehmung
der Geschäs e des Commandalucii von Frtedrichsort beaustragt und zum
Commandeur der Schiffsjungen . Abthcilung cniaunt Dem Corv .-Capt .

im Marinestabe Hoffmann , commaudirt zur Dienstleistung beim hhbro -

graphi ' chen Amte der Admiralität , ist der Rothe Adler - Orden IV . Kl .
vei liehen . Dem Masch . - Ing . Schulz ist ein Nachurlaub bis zum
I . Oct . d . I . bewilligt .

Lokales .
* Wilhelmshaven, 23 . Aug . In der Schöffengerichts¬

sitzung am 10 . Aug . ist eine Person wegen Beschädigung der

Parkanlagen mit 8 Tagen Gefängniß bestraft worden , was
wir in dem betr . Bericht als Warnung für Andere ganz be¬

sonders betont haben . Trotzdem kommen noch fortgesetzt mehr
oder weniger geringe Beschädigungen im Parke vor , welche

znm größten Theil den Kindern zugeschrieben werden müssen .
Der seit einigen Monaten angestellte Parkgärtner Hr . Richter
hat nun den bestimmten Auftrag , nicht nur alle Beschädigungen ,
wie das Abpflücken der Blumen von Beeten , Abreißen von

Zweigen , Betreten der Wiesen rc. zu verhindern , sondern auch
die Contravcniente » behufs Bestrafung zur Anzeige zu bringen .

Hierbei sind die Eltern für die Ausschreitungen ihrer Kinder

verantwortlich zu machen , gleichviel ob sich dieselben — wie

es schon vorgekommen ist — auf ihre Stellung in der Ma¬
rine oder auf ihre Beamtenqualität berufen . Das Verbot ,
die herrlichen Parkanlagen in irgend welcher Weise zu beschä¬

digen , gilt eben für Jedermann ohne alle Ausnahme und sind
wir ermächtigt , hierauf besonders aufmerksam zu machen gegen¬
über dem Unverstand mancher Eltern , die ihre Lieblinge in den

Anlagen nach Belieben schalten und walten lassen .
* Wilhelmshaven, 23 . Aug. In der letzten gemein¬

schaftlichen Sitzung beider städtischen Collegien ist Herr G .

I . Garlichs als Waisenrath für den 2 . Bezirk (Himerstraße
und Ostfriesenstraße ) gewählt worden .

2 Wilhelmshaven, 23 . August. Für den am nächsten
Sonntag von hier abzulasscnden Extrazug nach Zwischenahn
ist die Abfahrtszeit nunmehr auf 11 Uhr 45 Min . Vormittags
festgesetzt . Die Rückfahrt von Zwischeuahn wird 9 Uhr
30 Min . angetreten , so daß der Zug um 11 Uhr 15 Min .

hier wieder eintreffcn wird . Billets zu den bereits ange¬
gebenen sehr ermäßigten Preisen werden aber nur für die Sta¬
tionen Varel , Rastede und Zwtschenahn ausgegeben . Inhaber
gewöhnlicher Fahrbillets können den Extrazug nach Belieben

benutzen.
* Wilhelmshaven, 23 . Aug. Am Sonnabend den 25 .

August wird der Rhapsode Hr . Otto Kremershoff , ein Schüler
des Rhetors Emil Palleske , im Saale des Hotel Prinz Hein¬
rich verschiedene Scenen aus klassischen Dramen frei aus dem

Gedächtniß reellsten . Wir nehmen gern Veranlassung , aus diesen
Vortrag hinzuweisen , da uns eine große Anzahl von Berichten
aus den verschiedensten Orten Deutschlands vorliegen , die alle
in überaus lobender Weise sich über die Vorzüglichkeit und

Gediegenheit der Recitationen des Herrn Otto Kremershoff
aussprechen . Aus den uns vorliegenden Beurthcilungen lassen
wir die des Herrn Professors Gosche in Halle folgen , welcher
besser als unsere Empfehlung im Stande ist, die Leistungen
des Herrn Kremershoff zu charakterisiren und ins rechte Licht

zu stellen und demzufolge hoffentlich seinem Vortrag -Abend
ein recht zahlreiches Auditorium zuzuführen . Herr Professor
Gosche schreibt : Obgleich Herr Kremershoff ohne die land¬

läufigen Reklamen in unsere Stadt eingetreten und nur sehr
Wenigen , welche die Entwickelung des Recitationswesens in

Deutschland verfolgen , von ferne durch Berichte bekannt war ,
so hat er sich doch bei seinem ersten Auftreten unter uns so¬
fort in engeren Kreisen eine reichliche Anerkennung erworben .
Alle Zuhörer waren durch die außerordentliche Ruhe über¬

rascht , mit welcher er Göthe 's Faust und am zweiten Abend

Shakespeares Hamlet vortrug . Hier störte nicht das geringste
Außemverk von Gestikulationen . Seine ganze Kraft und Be¬

gabung entwickelte der Reeitator , wenn er in der Wiedergabe
ganzer Charaktere aus dem Vollen schöpft. Sein Organ ist
von wunderbarer Schönheit und innerhalb einer gegebenen
Tonart , wie sie jedem dramatischen Charakter zu Grunde

liegen muß , der reichsten Modulationen fähig . Das unver¬

gleichliche Organ Kre .nershofss müßte ihn vor Allen , zu einem
Reeitator von Göthe 's „ Iphigenie " und „ Tasso " befähigen ,
und wir verstehen es , wenn er in Heidelberg mit Gutzkow 's

„ Uriel Acosta " ganz besondere Triumphe gefeiert hat ; hier
hatte sein kraftvolles und biegsames Organ eine Fülle von

Leidenschaft und Empfindungen zu entfalten und nach dieser

Seite hin wird er auch unter uns , wo die Erinnerungen an
Palleske immer noch lebendig und Türschmanns Wirkungen
immer bedeutend sind , sich seinen berechtigten Platz sichern.

Wilhelmshaven. Eine wichtige Entscheidung für frühere
Soldaten ist Seitens des Landgerichts 1 zu Berlin gefällt
worden , welche nicht genug verbreitet werden kann , da viel¬

leicht manchem sich in ungünstiger Lage Befindlichen hierdurch
eine bessere Aussicht entsteht . Das Landgericht hat gegen den

Militärfiskus entschieden , daß die Kriegsjahre der Unter¬

offiziere und Soldaten , ebenso wie bei den Offizieren , bei

Pensionirung resp . Anstellungsberechtigung doppelt zu rechnen
seien, was der Militärfiskus bis dahin bestritt , und hat sich
dieser in betreffendem Falle dem Urtheile gefügt . Die Con -

sequenz dürfte sich demgemäß folgendermaßen stellen : Die

Pensions - resp . Anstellungsberechtigung beginnt für Unter¬

offiziere und Soldaten bei Invalidität mit dem 8 . Jahre .
Wie viele gibt es nun , die über 5 Jahre bei der Fahne ge¬
wesen und die Feldzüge 1866 ( gilt für Hannoveraner , Kur¬
hessen , Nassauer ebenfalls ) und 1870 — 71 mitgemacht , mit¬

hin , da diese eventuell doppelt gelten , über 8 Jahre gedient
haben , also auch bei eingetretener Invalidität (nicht Erwerbs¬

unfähigkeit , die stets pensions - resp . civilversorgungsberechtigt
sind) . Für Individuen , die in Civildienst übergegangen , liegt
die Wichtigkeit auf der Hand , da sie früher zu der erstrebten
Pcnsionshöhe kommen. Auch ist für diese die Entscheidung
wegen der Anciennetät wichtig .

ck Bant, 23 . Aug. Gestern fand im Saale des Herrn
Brumund Hierselbst eine Gcmeinderathssitzung statt . Der erste
Theil der Tagesordnung betraf die zum Bau des Armen¬

hauses erforderliche Anleihe und theilte der Gemeindevorsteher
Herr Mcentz der Versammlung mit , daß ein Abkommen mit
der Oldenb . Spar - und Leihbank getroffen sei , wonach die
Gemeinde Bant eine 4 '/z pCt . verzinsliche Summe von

10,000 M . , rückzahlbar in Raten innerhalb 10 Jahren , von
der genannten Bank entnehmen wird . Ferner wurde über die
Remuneration des künftigen Hausvaters für das Armenhaus
debattirt und dieselbe nach Stimmenmehrheit auf 400 M .
nebst freier Station festgesetzt. Die Ausarbeitung einer Haus¬
ordnung für das Armenhaus wird eine Commission von 4

Herren übernehmen . Es folgten einige Armensachen rc . und

schließlich ward die Beschaffung einer Flurkarte für die Ge¬
meinde Bant beschlossen.

Aus der Umgegend und der Provinz .
8 . Oldenburg , 22 . Aug . Die Commission des großh .

Theaters erläßt wiederum eine Abonnements - Einladung auf
zwölf Vorstellungen für auswärtige Besucher . Anmeldungen
sind bis zum 30 . August schriftlich unter genauer Angabe der

Plätze und der Eisenbahn - Fahrkarten im hiesigen Theater -
Bureau zu machen . Die Preise der Plätze und der Eiseu --

bahnfahrkarten sind im Flur der verschiedenen Eisenbahn¬
stationen zur Einsicht angehestet . — Die Marinecapelle aus

Wilhelmshaven concertirt im hiesigen Theatergarten mit ent -

entschiedenem Glück und lebhaftestem Beifall . Das gestrige
Concert ist von rund 1090 Personen besucht gewesen. Am

Freitag wird die Capelle wiederum hier concertiren .
Emden, 22 . Aug. Der vor kurzer Zeit in Aurich ver¬

haftete frühere Redakteur der „ Ostfriestschen Gerichtszeitung "
,

Herr Ed . Plagge , ist laut eigener Bekanntmachung im „ Ost -

friesischen Volksfreund " gegen eine Caution von 15,000 M .
auf freien Fuß gesetzt

Lcer . Die Jagdliebhaberei in Ostfriesland ist sehr im
Wachsen , denn die bezahlt werdenden Pachtgelder erreichen
mitunter eine enorme Höhe und bilden für die betr . Commune »

nicht unerhebliche Jntraden . So wurde z. B . die Jagd der

Jcmgumer Feldmark kürzlich für 231 M . jährlich verpachtet ,
während dieselbe in den letzten 6 Jahren nur 18 M . Pro
Jahr aufbrachte .

Geestemünde , 21 . Aug . Mit dem heutigen Tage haben
die Schießübungen der Weserforts begonnen ; bis zum Schlüsse
des Monats wird aus den verschiedenen Batterien scharf ge¬
schossen werden . Heute Mittag traf zu diesen Hebungen der
General v . Tresckow mit seiner Begleitung bereits hier ein,
zum Sonntag werden dann eine Anzahl höherer Militärs ,
sowie der Chef der Admiralität , v . Caprivi , ebenfalls ein -

trcffen , um den Hebungen beizuwohnen . Das hiesige Ba -

egoistische Liebe eines Vaters , der in ihm den Erben seines
Namens und seiner Reichthümer erblickte , die Liebe einer stolzen,
kaltherzigen Mutter , die ihn umgab und frühzeitig den Wunsch
nach lebendigerer Zärtlichkeit in ihm erweckte .

Barbara liebte ihn mit der dankbaren Zärtlichkeit eines
reinen Kinderherzens ; sie liebte ihn um seiner selbst willen ,
und er war entschlossen, die Liebe mit allen ihm zu Gebote

stehenden Mitteln zu erwidern . War dieses Kind für ihn

nicht ein reicher Schatz , den er wie ein Geizhals hüten mußte ,
damit er ihm nicht abwendig gemacht würde ? Er glaubte in

diesen Tagen , das Kind werde ihm Alles ersetzen können ; war
er doch überzeugt , daß sein Herz nie mehr für eine Frau
schlagen könne, und wenn Simon Norden verschwunden blieb,
wenn Mariens Geist nicht mehr frei wurde , dann war Bar¬
bara sein Kind , und das dünkte ihm mehr , als er noch von
der Welt erwartet hatte , seitdem er mit seiner Liebe Schiff¬
bruch gelitten .

Das Abendessen wurde auf der Veranda eingenommen
und Tante Marianne machte mit der ihr eigenen Anmuth
die Honneurs , indeß Barby bei Ernst stand und mit ihm
Plauderte . Es war ein reizendes Bild , im wundervollen
Rahmen einer in Gluth getauchten Abendlandschaft , und die
Seele des jungen Mannes war tief bewegt . War 's der Ge¬
danke an die Vergangenheit , wo ein gleiches Bild ihn be¬
schäftigte, wo er geträumt von einem solchen Heim ? Ja —
das war ' s ! Wie manches Mal waren damals solche Bilder
an seiner )Seele vorüber gezogen, und nie, nie sollten die köst¬
lichen Träume von Liebe und Glück sich erfüllen . Die da
vor ihm als Hausfrau schaltete und waltete , war seine Tante ,
das Kind — ein fremdes Kind .

Fast unbewußt blickten seine Augen voll unsagbarer Trauer
auf Barbara , so daß des Kindes Antlitz sich mit Purpur
überzog . Er sah sie so seltsam ernst an . Hatte sie etwas
gethan , was ihm mißfiel ? Sic drückte das Köpfchen fester
an sein Knie , und in demselben Augenblick hob er sic empor

und preßte das Kind leidenschaftlich in seine Arme /

„ Mein Kind ! Meine süße, kleine Barby ! " kam es Zitternd
über seine Lippen .

Er zuckte zusammen und ließ Barbara leise hcrabgleiten .
Ein Schatten hatte momentan den Eingang verdunkelt , und
ein Ausruf des Schreckens erreichte sein Ohr . Ohne auf¬
zublicken, wußte Ernst , daß seine Mutter auf die Veranda ge¬
treten war .

Frau Armande Gubitz stand mit kreideweißem Antlitz
neben ihrem Sohn und behauptete nur mit Mühe ihre Fassung ,
war indessen noch weit davon entfernt , den wahren Zusammen¬
hang zu ahne » . Sie hatte nur das Bild friedvollen Familien¬
lebens einige Augenblicke beobachtet, hörte nur die Worte ihres
Sohnes und sah , mit welcher Zärtlichkeit er das rosige kleine

Mädchen in seine Arme schloß . Das war aber auch voll¬

ständig ansreichend , sie in tiefster Seele zu verwunden . Hier
fand Ernst das Glück, das er in den glänzend eingerichteten
Salons seiner Mutter vergebens gesucht!

Es läßt sich schwer sagen , wer am meisten überrascht war .
Frau Marianne ließ die Hand mit der Tasse sinken . Ernst
schaute seine Mntter sprachlos an , und Barbara schmiegte sich
ängstlich an ihren Beschützer.

Tante Marianne hatte am ersten ihre Fassung wieder

gewonnen und würde die Schwägerin , die Mutter ihres ge¬
liebten Neffen , gewiß von Herzen willkommen geheißen haben ,
wenn nicht die finstere Miene derselben das herzliche Wort
auf der Zunge hätte erstarren lasten . So sagte sie nur , daß
sie sich freue , die Schwägerin nach so langen Jahren einmal
bei sich zu sehen, und hoffe, das Vergnügen eines längeren
Besuches zu genießen .

„ Ich suche meinen Sohn, " sagte Frau Armande kühl,
aber es gelang ihr wenigstens , ihre Mißstimmung zu ver¬

bergen . „ Es überrascht mich außerordentlich , ihm in einem
Familienkreise zu begegnen , da ihm ein solcher seither wenig
sympathisch schien . Ist das Ihr Töchterchen , Frau Schwägerin ? "

Tante Marianne warf einen fragenden Blick zu ihrem
Neffen hinüber . Sie hätte mit einem „ Ja " antworten können,
aber Ernst übernahm so nachdrücklich seine Vaterstelle , daß sie

nicht einmal wußte , ob ihm eine solche Beantwortung der

Frage angenehm sein würde .
Dieser war etwas bleich geworden , aber nnr für einen

Moment . Dann zwang er sich zu einem Lächeln , und Bar -
bara 's Hand ergreifend , trat er vor die Mutter . „ Nein ,
Mama — das Kind ist mein, " sagte er .

Indem er die Worte sprach , folgte cr der übcrmüthigen
Eingebung eines Augenblicks , um indessen unmittelbar darauf
die Worte zu bereuen . Ein Blick zorniger Verachtung streifte
ihn aus den Augen seiner Mutter .

„ Keinen Scherz — Du weißt , ich bin kein Freund davon, "

sagte Frau Armande mit strenger Stimme .
„ Es ist kein Scherz , Mama , das Kind gehört jetzt mir ,

und es ist meine Absicht , für dasselbe zu sorgen , wenn auch
Tante Marianne die Erziehung desselben in die Hand ge¬
nommen hat . "

Frau Armande 's Augen schossen Blitze . Ein unheimlicher
Gedanke verdrängte den andern .

„ Wessen Kind ist es ? " fragte sie mit strenger Stimme .
Sie war stolz auf ihre Ehre , auf ihren festen Charakter , doch

ihr Sohn — sollte sie es erfahren , daß cr vom Wege der

Tugend abgewichen war ?
Ernst bereute schon , daß er der Tante nicht das Wort

überlassen hatte . Sie hätte vermuthlich einen Ausweg ge¬
funden , denn er las in ihrem Gesichte, daß sie seine unum¬
wundene Erklärung nicht billigte . Aber nun war es zu spät
und Ernst überdies durch den hochfahrenden Ton seiner Mutter

so tief verletzt , daß ihm ein Einlenken unmöglich war .

„ Es ist eine Waise , Mutter , und Du selbst hast es wich

ja gelehrt , für Wittwen und Waisen zu sorgen,
" sagte er

endlich.
Wie ein Blitz durchzuckte Frau Armande ein häßlicher

Gedanke . „ Also lebt die Mutter des Mädchens noch ? " fragte

sie scharf . „ Wie kommt es , daß sie ihr Kind aufgibt ? "

„ Sie würde nicht mehr für dasselbe sorgen können, " ver¬

setzte Ernst ruhig . „ Geh ' in den Garten , Barby , ich werde

gleich dahin kommen .
" (Fortsetzung folgt .)



taillon ist deshalb bereits vor einigen Tagen vollständig nach
den Forts übergesiedelt . — Aus Tecklenburgs Werft lief , wie
festgesetzt war , der daselbst für die neue hier entstandene spa -
nische Linie neu erbaute Dampfer heute Nachmittag pünktlich
halb 3 vhr unter dem Hurrah eines zahlreichen Publikums
glücklich vom Stapel . Der neue Dampfer , das 54 . Fahr¬
zeug , welches bei der Firma Tecklenborg gebaut ist, hat den
Namen „ Santiaguenna " erhalten . Dasselbe legte in den hie¬
sigen Hafen , um dort die bereits eingctcoffencn Maschinen und
Kessel einzunehmen . Beides wird von der Firma Otto Hen -
niges u . Co . in Berlin geliefert , welche auch die Maschinen
für -die bisher aus der Tecuenborg '

schcn Weift gebauten
Dampfer geliefert hat .

Gccstcndorf , 19 . Aug , Zur Warnung für alle Eltern ,
welche ihre Kinder öfters unbeaufsichtigt sich selbst überlassen ,
thcckcn wir an dieser Stelle folgenden traurigen UnglückSfall
mit , welcher sich Hierselbst vor einigen Abenden zugetragcn und
wiederum zur größten Vorsicht mahnt . Das etwa 1 ^ Jahre
alte Söhnchen des an der Lcherstraße Nr . 28 wohnenden
Arbeiters Eben hatte sich vom Entree der ersten Etage auf
den im höchsten Grade gefährlichen Balkon begeben, um sich
hier nach Kinderart umherzutummeln , wobei sich die Dielen
deS Balkons auseinanderdehnten und daS Kind durch dieselben
in den Hosraum hmabstwzte . Nach unsäglich qualvollen
Stunden gab das arme Kind Abends gegen 9 Uhr seinen
Geist aus . — Bekanntlich herrscht schon seit einiger Zeit in
unserem Orte ein sehr unliebsamer Gast , der Typhus , doch
hat man bislang über dessen Entstehung wenig e fr hren . Wie
wir nun hören , sind Seitens des Herrn Apothekers Meyer in
Geestemünde Untersuchungen des Wassers in den Brunnen
und Cisterncn der betreffenden Häuser angestellt , welche ergeben
haben , daß hierin aller Wahrscheinlichkeit nach der Grund zu
finden . (L . N .)

Bremen , 20 . Aug . Aus Seehauscn wird den „ B . N . "
berichtet , daß dort bereits in den letzten Tagen der vorigen
Woche mit den Erdarbeiter : der Anfang gemacht worden ist,und daß vom 27 . d . an in größerem Maßstaoe mit mehr
als ZgO Arbeitern gearbeitet werden soll . Bacackenbauten
sind leider noch nicht vorhanden , erst Anfänge zu den nolh -
wendigsteu Bureaubautcn re . sind zu fche .i , dagegen haben die
Erdarbeiter die Saison schon am Sonnabend Abend durcheine gcmüthliche Kellerei eröffnet , der voraussichtlich noch viele
folgen werden , trotzdem staaUicherseits Alles gethan ist , um
die Anlässe zu solchen Ausschreitungen zu beseitigen . — Der
spanische Torpcdodampfer ist nach Kiel abgcgongen . Die
Forderung des Nordd . Lloyd beläuft sich nur aus 7900 Nt .
Letztere Summe soll von der spanischen Regierung de m Ge¬
richte deponiri sein .

Bremerhaven. Mit dem Ltoyddampstr „ Fulda"
, de ,

am Sonnabend von Newyork hier eintraf , wurde ein pracht¬
voller Hengst aus Amerika hier angebracht , welcher von inen:
ungarischen Großgrundbesitzer für den Preis von 25,1 ...O M .
angetanst sein soll. Der Verkäufer des Hengstes hm das
Thier von Amerika aus begleitet und wird auch den Trans .
Port desselben nach Ungarn selbst beaufsichtigen .

„So ist es ! "
Dem Amerikan scheu nachcrzählt .

Es war nach der ersten Veelvre; um Schlacht von Bull '
Run . Wir waren im Lager am Potomac und wartete :
daß unsere Generale ih . e meisterhafte Uuthätigkeit nufgcbeund uns wieder zum Angriff führen würden . Wir wartete
— monatelang . Nichts im Felde ist schrecklicher , als dies:
Warten .

An einem stürmischen regnerischen Abend lauerten w :
in unserem Zelte beim traurigen Scheine einer Unschkttkerz ,
rauchend und stumm wie sie . Nur von Zeit zu Zeit siet vo
einer Falte der Leinwand ein großer Tropfen Regenwasse
auf einen von uns und manchmal mitten in die , mag r
Flamme der Kerze . Von acht Zcltkamcradm waren uu
vier übrig geblieben . Zwei hatten es vorgszogen . sich m
die kühle Erde von Bull 's Run auSzns recken und dort z
ruhen — zu ruhen ohne Zeltdach and ohne Bivouakscue :
Corpora ! Johnson und Kamerad Hutkms hatten uns vor
lassen , um mit der Krankenwagen -Karawane nach Norden z
ziehen . Als wir ihnen zum letzten Male die Hand drückte:
hatte Johnson , dem der Schenkel zersplittert war , gerufen
„ Hört , Juugcns , sobald inan mir ein neues Dein gemack
hat , komme ich wieder — und vorwärts ! Hur : ah ! " — Huikius aber , mit einem Schuß im Unterleib , konnte nicht spr:
chen, er hob nur ein ganz klein wenig die Augenlider -
das war sein Lebewohl . Trotz der sporadischen Ansreugungedes witzigen Bill und unseres Freundes Dudlm , des großeStrategen , wollte unser Gespräch nicht recht in Fluß ko . :men ; wir hatten eben des Einen Kalauer und des A:dern Kriegscombinationen schon gar zu oft angehr - s, u:über die einen zu lachen und uns über die anderen zärgern . Da ward plötzlich eine Seite des Zeltes emporg >
hoben , so daß Sturm und Regen hercinprassellm ; ihnen folgLieutenant Hahnes , der einen Mann her,inschob mit deWorten : „ So , das ist Euer Zelt und das sind Eure Kanu
radm, " während er selbst wieder sofort verschwand . D :Manu war ungewöhnlich groß und stark ; große blaue Aug -
sahen unter dem Mützenschirm hervor ; ein strohgelber Bcu
Ar Wasser strömend , deckte den größt - n Theil seines G - sicht -
Ohne ein Wort zu sprechen, grüßte er uns freundlich nah :
>emen Tornister ab , breitete die Decke darüber , setz -c suE " seine Pfeife an — und schwieg.

sahen
, ihn und uns erstaunt an , vis Neupore , tu

^ ing auf sein Talent zu gute hielt , auch d>
? » ^ ckensten Citrone den Saft zu erpresse:

eröffncte : „ Verdammt nasser Aden
W as ? -̂ " So ist cs, "

sagte der Gelbe . - „ Wohe . de
^ dem Norden . " - „ Aus keiner näher zGegend ? " - „ Aus Maine . " - „ Schöneland , das Maine ! " — „ So ist es ! "

sich durch die kurzen Antworten in sein:
doüi-i'

^ rankt , er merkte unser Schmunzeln und kehr
K Angriff zurück : „ Ist inan dort vnr :

vrsuckt ? 2
"

D ^ " " ^ aufgeregt ? " - „ Sehr . " Nu
werden ar ^

^ euport mit der Gemächlichkeit : „ Eure Alts
todt '

"
S^ hen gelassen haben ? « — „ Sin- » So ist es .

"
ÄUs das hm mußte sich selbst Neuport geschlagen gebe:

Zugleich aber ertönte das Hornsignal : Lichter aus ! Wir
m . chten eilig unsere kurze Nachtoilette , wickelten uns in die
Wollendecken, Bill warf mit dem Stiefel eines Kameraden
aus nie irrender Hand das Licht aus — Ruhe herrschteim Zelte .

Als ich des Morgens erwachte , sah ich unfern Mann ,w ' e es mit einem Hornmmm se .mn langen blonden Bart
ordnete . Er grüßte mich freundlich , sowie die Anderen auch,ats stiner nach dem Anbe - n aufs and — aber nur mit dem
Auge — sein Mund bckeb stumm .

Und so bücb es . Nicht , daß er gar nicht gesprochen
hätte , aber er gebrauchte stets möglichst wenig Worte . Um
seinen Namen befragt , nannte er sich John Helfer ; wir aber
gaben ihm gleich am ersten Morgen den Necknamen „ So ist
es "

, und da er sich nicht dagegen wehrte , so blieb er ihm ;
die Compagnie , das ganze Regiment nannte ihn so .

Anfangs war uns die Verschlossenheit . So ist es ' " un¬
heimlich „ Er muß eines Mordes wegen flüchtig zur Armee
gekommen sein " meinte der Eine — „ Oder ist e : ein dnrch-
gegangener Kassirer, " der Andere — „ Der Kerl hat Hände
und Füße wie ein Bauer , aber die Art eines Gentleman . "
— „ Vielleicht ist er des ewigen Juden jüngerer Bruder ,denn der Alte ist schwarz . " — „ Der Teufel weiß, wer und
was er if >.

"

Nach und nach verstummten aber Mißtrauen und Zweifel
vor unseres neuen Kameraden Gutmüthigkeit , Dienstfertig¬
keit, treuer und muthvoller Pflichterfüllung und vor den Be¬
weisen scmcr Kraft und Ritterlichkeit .

So saß er z . B einmal lesend unter einem Baum ,
als in seiner Nähe einige leichtsinnige Bursche des Regi¬
ments zudringlich wurden gegen ein junges Mulattemnädchen ,
das dreimal in der Woche mit der Gefahr ihres Lebens in 's
Lager kam, um uns Cigarren aus dem Süden zu brmgin .
Als „ So ist es " deZ Mädchens Hilferufe hörte , steckte er
sorgsam sein Buch ein, stand ans , ging mitten unter den
tollen Hausen , ergriff den Kecken , der das Mädchen am
meisten bedrängte , hob ihn hoch in die Höhe , warf ihn in
den Eingang des nächsten Zeltes — und kehrte zu seinem
Buch zurück — ohne den Mund zu öffnen

Ja , dieses, . Buch ! Es war ein Räthsel , wie der ganze
Mann . Wir hatten endlich herausgebracht , daß es eine
lateinische Grammatik war , eine Grammatik für Anfänger .
Das kleine Buch war abgenutzt , die Ecken verbogen , das
Innere abgerissen und voll Eselsohren . Und doch konnte
es nicht Lernbegierde sein, die ihn immer und immer wieder
zu dem Büchlein znrnckführte ; denn da ich ihn einmal ver¬
suchsweise lateinisch angeredet , hatte er zwar kurz, wie ge¬
wöhnlich , aber mit einem klassischen Citate geantwortet . Was
konnte er in dem Kindeebuchc finden ? Er trug es stets bei
sich , die linke Brust zeichnete genau di : Form des Bandes ;
im Schlafe hatte er es uneee dein Kopfpolster und beim Er¬
wachen war sein erster Griff darnach . Oftmals am Tage ,
in den Pausen des Dienstes , während des Marsches oder auf
Vorposten , zog er -s vorsichtig hervor , blickte ein Weilchen
hinein , als wollte er sich überzeugen , ob auch jedes Wort noch
an seiner Stelle sei , und steckte cs bald ebenso vorsichtig und
sorglich wieder ein.

Einer unser Zeitgenossen , Tom , Witcins , ein guter , aber
vorwitziger Junge , hatte sich einmal Abends beim Wein
verschworen , das Buch zu entwenden , nur für eine Stunde ,
um zu sehen, was es enthalte . — Aber am andern Morgen ,
wieder nüchtern geworden , sagte er uns aufrichtig : „ Nein ,
ich kann 's nicht thun , denn einmal habe ich nicht das Herz
dazu , unfern „ So ist cs " zu kränken, und dann — dann
Hab '

ich auch nicht den Math dazu , denn merkte er's , so
würde er den letzten Knochen in meiner Haut zerschlagen,
des; bin ich gewiß ! " Und doch war Tom Wilkins kein
Feigling , denn er war es , der unfern guten Corpora ! Johnson ,als er damals , durch den Fuß geschossen , fiel, den verfolgenden
Feinden abgesagt und ihn allein aus dem Kugelregen getragen
hatte . — Und so blieb uns der Mann und sein Buch ein
Räthsel . (Schluß folgt .)

Vermischtes .
— Der Vorname Eitel , welcher dem jüngst geborenen

PS . e » deS preußischen Königshauses in der Taufe am Sonn¬
tag beigslsgt wurde , ist ein im alten hohenzollernschen Hause
hergebrachter .

— Vor einigen Tagen starb in Zahna bei Wittenberg
der 11jährige Sohn des Zimmcrmanns Thiede unter so auf¬
fälligen Erlchcinungen , daß sich das Gerücht von einem Cho¬
lera - Anfall verbreitete . Herr Bürgermeister Utike veranlaßte
in Folge dessen sofort eingehende Ermittelungen , welche ergeben
haben / daß der Tod des Knaben in Folge einer Darmzerrei -
ßunq emgetrcten ist . Der Verstorbene hatte Kirschkuchen ge¬
gessen und die -sicht aus den Kirschen entfernten Kerne verschluckt;
dadurch war eine sehr schmerzhafte Dar -nvcrstopsung entstanden ,
die durch die Unruhe des gepeinigten Kindes zu der todtbrin -
geadcn Darmzerreißung führte .

— lieber die Explosion auf dem Rhein bei Wesel am
17 . August werden folgende nähere Nachrichten bekannt : Gegen
LH , Uhr Morgens Paffirte ein großer holländischer Dampfer ,
übe/ und über mit Stückgütern , namentlich Pctroleumfässern ,
beladen , ans der Fahrt zu Berg die feste Rhcinbrücke . Schon
machte mau sich ans der dicht oberhalb befindlichen Ponton¬
brücke bereit , den Dampfer passircn zu lassen , als ein dumpfer
Knall erfolgte . Eine dichte Rauchwolke breitete sich über den
Strom , den man gleichzeitig von zahllosen Petroleumfässern
bedeckt sah, die sich nicht entzündet hatten , obgleich ein erheb¬
licher Theil derselben ze - trümmert wurde . Von einigen vor
Anker liegenden Schiffen stießen sofort einige Böte ab , denen
es gelang , den schwerverwnndeten Kapitän zu retten . Von
dem Dampfer selbst trieb nur noch das Vordcrtheil über
Wasser . Hier wurde eine betagte Frau , Schwiegermutter des
Kapitäns , und zwei kleine Kinder des letzteren gerettet . Alle
klebrigen haben ein jähes Ende gefunden , und zwar sieben
Mann der Besatzung , lauter kräftige , meist verheirathete Män¬
ner , sowie zwei deutsche Steuerbeamte , die, wie üblich, von
der Grenze bis zum Bestimmungsorte derartige Schiffe be¬

gleiten müssen . Leider kann über den Grund des Unglücks
ein Zweifel nicht gut obwalten . Das Schiff war ein hol¬
ländisches , einer Amsterdamer Gesellschaft gehörend , und sollte
mit seinen Kesseln nur noch diese Reise machen, und diese
Kessel sollen dem Maschimnpersonat so wenig Vertrauen ein¬

geflößt haben , daß dasselbe schon von der Reise äußerle , mar <
könne mit einem Besenstiel die Wände durchstoßen . Wahr¬
scheinlich war zur Ueberwindung der gerade bei Wesel sehr
starken Strömung eine größere Dampfspannung erforderlich , die
zur Explosion führte . Auskunft wird niemand geben können,denn der einzige männliche Ueberlebende , der Kapitain , stand
auf der Commandobrücke . Er wurde in die Luft geschleudert
und erlitt einen Beinbruch , sowie sonstige schwere Verletzungen .
Das Schiff besaß wasserdichte Schotts , und nur diesen ist eS
zu verdanken , daß der Bordertheil mit der Schlafstelle der
alten Frau und den Kindern nicht mit unterging .

— Eine niedliche Anekdote älteren Datums reproduziren
Wiener Blätter gelegentlich des fünfzigjährigen Priester -Ju¬
biläums des Kardinal - Erzbischof Fürst Schwarzenberg . Bei
einer Schulvisitation in einem böhmischen Dorfe forderte der
Kardinal den Lehrer auf , ein wenig ans der Geschichte zu
prüfen . Der Lehrer richtete demnach an einen Knaben die
Frage : „ Nepomuk , wer hat das Pulver erfunden ? — Das
Pulver "

, stotterte der Befragte ängstlich und antwortete , als
ihm ein hilfreicher kleiner Nachbar den Namen „ Schwarz "
zuflüsterte , rasch : „ Fürst Schwarzenberg "

. — „ Nein , nein ,mein Söhnchen "
, fiel hier der Schullehrer ein ; „ freilich sind

die Schwarzenbergs ein hochberühmtes Geschlecht, aber das
Pulver haben sie nicht erfunden ! " Da konnte der Fürst selbst
des herzlichen Lachens sich nicht entwehrm und beruhigte den
seines Mißgriffes sich bewußt gewordenen Lehrer , dem die
Angsttropfen über die Stirn liefen , mit den Worten : Beru¬
higen Sie sich, lieber Herr Lehrer , Sie halten ganz recht,
die Schwarzenbergs haben das Pulver wirklich nicht erfanden .

"
— Der englische Dampfer „ Arial " mit einer Ladung

Espartogras und Schwefel von Girgenti nach London unter¬
wegs , lief am 17 . d . in die Rhede von Goeletta (Tunis )
ein, während seine Ladung in Flammen stand . Während der
Nacht wurde das Schiff durch Kanonenschüsse in drei Faden
Wasseriiefe zum Sinken gebracht , da keine Spritze vorhanden
war , um das Feuer zu löschen.

— Das Durchschwimmen des Niagara wird allen wag¬
halsigen Nachfolgern des verunglückten Kapitän Webb da¬
durch unmöglich gemacht werden , daß die Behörde von Cana -
da diese Tollkühnheit als Act des Wahnsinns erklärt hat und
Jeden festsetzen wird , der sich desselben schuldig zu machen
beabsichtigt .

Gemeinnütziges .
— Rezept zu einer billigen , guten und herrlich duften¬

den Veilchen-Pomade . 1 . Pfund schönes , reines Schweinefett
laßt man auf mäßigem Feuer langsam zergehen und giebl
dann in dasselbe 2 Hände voll frische Veilchen , die man in
dem heißen Fett 10 — 15 Minuten ziehen läßt . Hierauf gießt
man das Fett durch ein sauberes Tuch , bringt es wieder aufs
Feuer , fügt abermals 2 Hände voll frische Veilchen hinzu ,
läßt sie ziehen und gießt sie ab . Dies Verfahren wiederholt
man 4 — 6 mal . Dies nun stark duftende Fett setzt man
alsdann mit 3 Loth fein geschabten, weißen Wachs und zwei
Loth Benzoeharz nochmals aufs Feuer , läßt alles zusammen
schmelzen und schöpft dann die Pomade in gut gereinigte
Büchsen .

— Nutzen der Kirschstiele . Die Kirschstiele werden , wie
die „ Landw . Zeitung für Thür . " schreibt, wie gewöhnlich acht¬
los weggeworfen , da inan sie für völlig nutzlos hält , und
doch ist diese Anschauung eine irrige , denn die Kirschstiele
geben einen Thee , der besonders gegen Katarrh sehr gute
Dienste leistet . Das Verfahren hierbei ist sehr einfach : Die
Kirschstiele werden zur Kirschenzeit gesammelt , zwischen zwei
Blätter Papier gethan , damit kein Staub darauf kommt , im
Schatten getrocknet und dann in einer Schachtel an einem
trockenen Orte wohl aufbewahrt . Will man von den Kirsch-
siielm dann Gebrauch machen, so kocht man sie einfach wie
Blättcrthee und wer gern süß trinkt , vermischt den Thee nach
dem Abseihen mit Zucker. Dieser Kirschstielthee leistet, wie
schon gesagt , beim Katarrh sehr gute Dienste . Auch stillt er
den Husten bei kleinen Kindern .

Literarisches .
— Die Schulze '

schs Hosbuchhandlung iu Oldenburg hat
jüngst den neuen ( sieben » ndvierzigsten ) Jahrgang ihres beliebten und
in Nordwestdeutschland weilverbreilelen

Vliksboicn , gemeinnütziger Volkskalender für das Schaltjahr 1884 ,
Preis SO Pf ..

zur Versendung gelangen lassen. Der neue Jahrgang ist an interessantem
pesestosf wiedeium außerordentlich reich und reiht sich feinen Vorgängern
würdig an . Bon speciellsm Interesse für die Bewohner des preußischen
Jadegebieles dursten die trefflichen „ Erinnerungen aus den Zeiten der
Anfänge des ersten deutschen Resihskriegshaseus Wilhelmshaven " sein .
Der ungenannte Verfasser dieser Schilderungen bekundet nicht nur feine
Beobachtungsgabe , sondern weiß das Selbsterlebte gewandt und fesselnd
zu erzählen ! — Der neue Jahrgang deS „ Bolksboten " kann also seine«
Gesammtinhaltes wegen nnt Recht ans das Beste empfohlen werden .

Wilhelmshaven . 23 . Aug . L - ncsvencht der Oldenb Spar - und

4 v

Leih - Bant ( Filiale Wilhelmshavens .
gekauft ver 'aü :

<kt Deutsche ReichsanlO je . . . . . . 101 .95 102 .50 ' .
4 Oidenb EoniolS . . . . . . wl .00 >, 102,00 „

4
Nücke L 100 M i Berk . -/, "/» Höher
Jeverjche Anleihe . . . . , . 100,00 . . lOl .OO,.

4 Oldenburger Stad - Anrecht . . . . 10»M „ l01,OV „
4 .. Vareler Anleihe . . . . . . . lOOOO „ >01 .0« ..
4 , Eutin LübeDer Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „
4
5

„ staiidlchastl. Eentrai -Psandbr . - . .
Okd-ard Pr1iuiena .il. p . Sr . in R , . 148,10 . . >4940 ..

4 , , Preuß . eoüioüdk ' ts Anleihe . . . . 10170 ,. 102,25, ,
4V- „ Preußisch : eonsolidirte Anleihe . . . 103,10 „
4V . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00
4 sisandbr . der Rke ---. Syo . -Bauk . . - !>8,50 , , 99,50, .
4 ' / , Pkaridbr . der Brannschw . -Hanaoversch

Hvpachekenbrnk . . - 101 .95 102,50 „
4 Pfand !--:, der Bra 'UtlchW . -Hannover ' ch.

HvPüt >:e: enLsii > . . . . . . 98,04 .. 93,55 ..
Borussia Priori !. 100,5 » , I0I50, ,

-ücnüei -mk Amilerdaui kur , für st. ! !> > IN sti 168 .35 itig . lS, .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Freitag : Vorm . 4 U . 37 M . , Nachm 4 U . 55 M .

Abfahrts stunden des Fährschiffes von Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 24 . bis 31 . August täglich 11 Uhr Vormittags .
Abfahrtsstunden des Fährschiffes von Eck¬

warderhörne nach Wilhelmshaven .
Vom 24 . bis 31 . August täglich 7 Uhr Vormittags .



Bekanntmachung .
Die Stadt Wilhelmshaven be¬

absichtigt eine Dampffähr - Verbin¬
dung zwischen Wilhelmshaven und
Eckwarderhörne ( Oldenburgisches
AmtButjadingen ) eiiizurichten,wenn
möglich in der Weise , daß mit dem
Bescher eines, für die Wattschiff¬
fahrt geeigneten Dampfbootes ein
bezüglicher Kontrakt abgeschlossen
würde .

Unternehmungslustige wolle ?, sich
behufs weiterer Auskunft an den
Unterzeichneten wenden.

Wilhelmshaven , 22. August 1883 .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtige ? 269 Alleeläume

und zwar
150 Stück großblättrige Ulmen ,
59 „ Linden,

von 18 — 19 om Stamm¬
umfang zu kaufen.

Lieferungslustige werden ersucht ,
bezügliche Offerten bis zum 15 .
September er. an uns gelangen zu
lassen.

Wilhelmshaven , 22 . August 1883
Der Magistrat.

Bekanntmachung .
Zur Benützung der städtischen

Seebadeanstalt für Frauen und
Mädchen können von heute ab
16 Abonnements -Badekarten für Er¬
wachsene zu 2 Mark und für Kin¬
der zu 1 Mark gelöst werden.

Wilhelmshaven , 21 . August 1883 .
Der Magistrat.

Gemeinde Bant.
Für unser bis zum 1 . October

fertig zu stellendes Armen -Arbeits-
haus suchen wir einen tüchtigen

Hausvater.
Gesuche, welche die Bewerbung

um die fragliche Stelle betreffen ,
find gegen den 15 . Septbr . er .
bei dem Unterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher, in dessen Geschäftszimmer
die näheren Bedingungen eingesehen
werden können, einzureichen.

Bant, den 22. August 1883 .
Der GememllevorlikHer.

Otto Meentz.

K !Z>ck) weiZerhcmschen .
Sonntag , den 26 . August,

KroßesWiütär -Goncert
ausgeführt von der Kapelle der 2. Matrosen - Division unter Leitung

ihres
'
Kapellmeisters O . L, »t »nn .

Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf . Kinder 10 Pf .
äsirat.

Wg Bergmann s
Z8 Theer -Schwefelseise W
bedeutend wirksamer als Theerjeffe ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend¬
weiße HM . Vorrärhiq 8 Siück
50 Pfg . bei Gebr . Dirks und
H . Hitzegrad . _
/ Diin guterhaltsner, mittelgroßer ,
>2^ eiserner Ofen ist billig zu
verkaufen . Von wem, sagt die Ex¬
pedition ds . Bl.

Offerire den Herren Bauunter
nehmern starke

Eisenbahnschienen,
zu Bauzwecken, pro Meter Mk . 2,70
franco Wilhelmsbaven .

Varel. I ".

Am Sonntag Morgen
bin ich in Belfort auf

dem Markt und -werde
Eimer , Wafchbaljen,
Bohnenfäffer u. f. w.

zum Verkaufe ausstellen .
6 . LLIertz ,

Böttchermeister aus Jever.
Für ein hiesiges lebhaftes

MiilNM -kUN
snche per sofort einen befähigten

jULMK
'
. MLNLLLL .

J - ver, den 20 . August 1883 .
Kossenlissvlien »

Eine gute Violine
zu verkaufen.

Rst Sierski , Neubrsmen,

Familien ermäßigt.
KeHaumiklir .

Kastells . Uns keil au Ms. Kastelle.
Kontliag , lleo 26 . Anglist :

sUUM ) .

Musik von der Kapelle der 2 . Ma - rofen-Division aus
Wilhelmshaven,

wozu freundlich eststa HSll »rL « lL

Abends : Grotzes Feuerwerk .
Iirirsi

Zum bevorstehendenMarkt halte meine Wirthschast bestens
empfohlen. Effen s zu jeder Tageszeit .

Für Pferdestallung ist möglichst gesorgt.
Achtungsvoll

Z. C. Logcmanu .
Während des Marktes MH

(20 . und 27 . August)
wird die sehr beliebte Coneert - U Operetten -Gefellschaft
lilsi ' lmsnn aus HsnBÜius ' g in meinem Locale concertiren

Achtungsvoll
»ss 4 ) LivZsvoLArsir

_ _ _ Schaar.
Was illustrirte

4 M D MI « s 4 SS

Erscheint
am

1 ., 10 .
und
SO.

jeden Mo¬
nates.

klein

postzus -n.

SS . - I» «.
halbjährig

I. S.S»
Die mit von der Presse und dem !

Publikum aufgenommene und bereits in ihren

s . Jahrgang getretene
illustrirte Zeitschrift : „AmeEtt "

vor » und ist für Alle , welche an dem mächtig emporMühenden Staats -
wesen jenseits des Dceans Interesse nehmen , bestimmt .

AU - Diese Zeitschrift sollte überhaupt aus keinem Büchertische und in keinem
Lesezirkel oder Club fehlen , da sie eine längst gefühlte Lücke aussüllt . "TW

werden auf verlangen u. Lirr» »« « versendet vom

HMUSPMl> Otto Waaß in Men ,

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk!

Rußland .
Land und Lente .

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und Schrift¬
steller herausgegeven von Hermann Rosko schuh. Mil einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Bodenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großen
Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst-
beiiagen.

MW" Jede Lieferung 1 Mark . "HMK
Illustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .
M» Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an o»

Werten -Karten
in Buchdruck und Lithographie werden billig, schön und
schnellstens angesertigt in der

Buchdenckerei des Tageblattes
DK . 8 ü s s .

mit und ohne Firma empfiehlt
— _ Die Buchdruckerei des Tageblattes .

MfetMsuMelwliet llasKeste!
Empfehle eine feine

5 ( mit Fettx - Brasil )
welche sowohl wegen ihrer Preiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann .

o . .4
_ _ Wilhelmshaven und Belfort .

IM 83A >6
I kMr 8«i

8 «nnnh «nst , 25 . Vil " . ,^ bsncks 8 Dllr :

80ILLL
äss Mg .x7,oä6Q

Otto Knemenskott
8118 H 8 m 5 11 r Z

-
,

tzbowruIlZor8oüü1sr clss bsüarrntsw
llllstors llirail ikallsZÜs.

Programm
stroi arrs clsm EockLobtniZs) .

1) lloll ( 1 . ^ ot, 2 . Latzwö) , Lollillsr.
2) Hurnlst , jlloätöwAräborsosiioQ ) ,

Lbukssxonrs.
3) § 8118t j(1rsto1lM806I1SN .) ,(1o6tll6 .
4) L - llioiit (Lsrüsrsosiro ) , Eostlle .
5) UtzioriLll IV . (§ 8118136808116) ,

8li8Ü68p68r6 .
Lillötb 8 1 U . , Lobtilsi' - LillötZ
ä 50 mir iu äsr LiiollbuiiäliiiiA

ä68 Urw. Onrl
6 88 8 8P1618 1,50 Nurü .

Zu kaufen gesucht
eine noch guterhaltene Kom¬
mode , ein Waschtisch und
ein Spiegel . Offerten unter
äk. 60 an die Exped . ds . Bl.

Ein gebrauchtes

Billard
ist mit allem Zubehör zu ver¬
kaufen. Auskunft ertheilt die Ex¬
pedition ds . BO

Zu vermiethen
ein elegant mb 'ol . Wohn - nebst
Schlafzimmer mit oder ohne
Burschenaelaß .

Wilhelm Steinfort ,
Roonstr. 84 .

vis

Auchdruckerei
Hr . 8 » 88

Mlielmstiavkn
Alosn .- -t-sa.2- e § 71- . 85

(Uotdss Sokloss )
(« ill^srievtst mit äsii llsusstsil
Levrikteii rmä Nsssdiiiöii , so« is

Vaskr ^tt -Lstrisb )
fertigt jsäs

1u uuä Luuläruoj:
211 sskr villi ^su vesissii .

voll
Merken , Kroscknren , Statuten, ,

Zritungs- Beilagen, Plakaten ,
RselwiinASv , illueturkv ,

HaöeLen jeder Urt.
üti ^iisttss ,

Ao3ss - §l«-s --
EmlLiliiirgs -, VigtM - ii . EstMftsÜLiäm

Lsrviettsn n . s . iv.
Nüster iiölliiss eiu^sssiisll ivsräeu .

V0Q

KeojiQuuZZ-kormulureu
Kr äis dissiZ-s» Usissrl . , Xölli^I .

rmli stäcitiselisii Lsvörcisii,
tsillsr : Kericdts- rmä StLnässLmts-
I 'orinuis.rs , Lb- rniäLiimölckssoLsiLS ,
osnsurlrskts tiir äis Volksselmlsii
ima äis Iiiibsrs wösUtsisobirls ,
^ isisoU - LssvLs .u - Lcksins, 0 o»trol -
biiolrsr lli>ä Veroramiii§eL, UrlLuds-
Ls.rtkii uriä Äiiäers vormulsrs Kr
äis ^ .btiiöiliiiiASii äsr 2 . Nstrossri -

vivision , VsssUMsdiielisr sto .
Werlag des . .Milijelmsljaoener

Hagelikaltes i .ad amtk. Unzeigers".
Inssrsts ülläso in äsmsslbsn

äis rvirlcsawsts imä rrsitssts Vsr -
vrsitlliig .

Krieger -Verein
V Bant , v
Ledanftier am Z . Septör.1883
im Locale der Frau Wive. Winter

800101 * Toklussel »
Nachmittags 4 Uhr : Coneert , bei

günstiger Witterung im Garten .
Abends 7 '/z Uhr : Verchellung der

Laternen an die Kinder , Arcan -
girung des Festzug^s , Macsch
durch die Hauptstraßen des Ortes
unter Vorantritt der Musik .

Abends 9 Uhr : Ball .
Die Mitglieder haben beim Con-

cert sich eine gelbe Karte für 50 Pf.
zu lösen und hoben dann für sich
und ihre Familien -Coneert und Ball
frei .

Nichtmitglieder zahlen für das
Coneert 20 Pf . pro Person. Kinder
haben nur in Begleitung Erwach¬
sener Zulritt.

Einführungen zum Ball sind ge¬
stattet , Herren zahlen 30 Pf ., Da¬
men in Begleitung von Herren frei .

Tanzschleisen 1 Mk .
Der Borstand .

Zimmerlmte
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei E . Wittber .

Zu verkaufen
5 eiserne Schaufenster mit Glas ,
eine im besten Zustande befindliche
Marmorkegelbahn

Wilhelmshaven.
_ _ Z . Frieli ng sdorf .

( Llin gmerhaltenes Sopha billig
zu verkaufen .

Hinterstraße 16, Südseite.
LTVe von Herrn Maschinen - Jnge -

nieur Aßmann bis jetzt be¬
wohnte Ctage habe zum 1 . Okt.
resp. 1 . Novhr . anderweit zu ver-
miethen .

A . Schröder , Roonstraße.

2 junge Leute
können Logis erhalten bei H .
Lübben, Ostfriesenstraße23, 2 Tr .,
Ostgiebel.

Gesucht
auf sofort 2 Schuhmacher -
Gesellen auf gute Herren Arbeit ,
_ Leverenz .

Gesucht
auf sofort oder 1 . September ein
junges Mädchen von 16 — 17
Jahren aus die Vormittagsstunden.

Frau Leverenz ,
Roonstraße 84u.

( Lin ordentliches , reinliches Mäd -
>2 ^ chen zum 1 . Septbr . gesucht .
Alter 16 - 18 Jahren .

Frau Scherst ,
Roonstraße Nr . 84a

Ich lege Gift für Federvieh .
D. Fooken , Belfort.

Censurheste
für «üe üölkiM

s. 30 Pf . empfiehlt
Die Vucljdr, d . Tageöl.

Geburts - Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben wurden hoch"
erfreut

Varel, den 22 . August 1883 .
H . Junkermann

und Frau , geb . Hering - ^
Redactwn, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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